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Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlincktzcher Verlag und Buchdruckecei in Limb urg  a.  d . Lahn,
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v lertcljßörltü ) oüiir Pottausschlag oder Brrngerlohn
LinrücKungsgedÜhr : 15 Psg.

die SgespütteueGqrmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 nun breite' Petitzeile 35 Pfg.

Rav all uied nur bei n. udeilioimigen l,ewadrt.

Sir » -44 . Fernsprech-Auschluß 3iv. ö'-' Dienstag den *44 . Februar 1914. Fernsprech-Auschluß Nr . 82. 77 . Jayrg.

Mmr̂ever£eii
• Zit  Herren Bürgermeister

des Kreises außer Dehrn, Dorchheim, Hangenmeilingen, Lin¬
ier und Niederzeuzheim werden hiermit an die Erledigung
meiner Verfügung vom 17. Februar d. Is . L. 161
erinnert,

Limburg, den 23. Februar 1914.
Der König!. Landrat.

L. I . P, : Dr . Schröter.

Bekanntmachung.
An der Königlichen Gärtnerlehranstalt in Berlin-Dahlem

lfrüh er Wildpark) finden im Fahre 1914 folgende - onder-
lchrgänge statt : . ^ , ,

1. Lehrgang für Gartenfreunde (allgemerner Gartenoaumr-
sus für Damen und Herren) vom 20. bis 25, April.

2. Lehrgang für Gemüsebau für Gemüsezüchter vom 27.
April bis 2. Mai . , .

3. Lehrgang für wissenschaftliche Bienenzucht vom 2. ms

4. Lehr MNg für Blumenbinderei für fachlich vorgebildete
Damen und Herren vom 18. Mai bis 27. ĵuni.

5. Lehrgang für' Obst- und Gemüseverwertung für Da¬
men vom 22. dis 27. Juni.

6. Lehrgang für Obst- und Gemüjeverwertnng für Haus-
lraltungslehrerinncn vom 6. bis 18. ^>uli. ^

7. Lehrgang für Obst- und Gemüseverwertung für Vbst-
züchter und Obstbauinteressentenvom 5. bis 10. Oktober.

r . Lehrgang für Apfelverwcrtnng für Damen und Herren
vom 19. bis 23. Oktober.

9. Lehrgang für Obstbaumfchnitt und -pflege für Damen
und Herren (als Fortsetzung des Lehrganges zu 1) vom
2.  bis 7. November.
Das klnterrichtshonorar beträgt : Für die Lehrgänge

zu l . 2, 5 und 7 bis 9 für Deutsche 9 Mark, für Aus-
Auskänder 18 Mark, für die Lehrgänge zu 3 und S ftir
Deutsche 18 Mark, für Ausländer 36 Mark ; ftir den Lehr¬
gang zu 4 für Deutsche 50 Mark, für Ausländer 100 Mark.

'Die Lebrpläne der einzelnen Lehrgänge werden auf
Wunsch 4 Wochen vor Beginn jeden Lehrgangs zugesandt.

Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den Direktor
der Königlichen Gärtnerlchranstalt zu richten. Nach erfolg¬
ter Zusage ist das Unterrichtshonorar porto- und bestell-
geldfrei an die Kasse der König!. Gärtnerlchranstalt zu
Berlin -Dahlem einzusendeu. ,
Der Eingang des Betrages ist für die Eintragung in die
Teilnohmerliste maßgebend. Die Eärtnerlehranstalt ist Halte¬
stelle der elektrischen Straßenbahn : Steglitz-Grunewald. ^

Der Hauptlehrgang (vier Semester) beginnt am 5. Ok
tober 1914.

Der Direktor.

WMZmMÄre ?' Zt \l
Rußlands Balkanpolitik.

Das Petersburger auswärtige Amt hat soeben ein Eom
munique veröffentlicht, das eine Reihe von diplomatischen
Dokumenten über die Stellung Rußlands während der letzten
Balkankrisis enthält . Warum gerade im jetzigen Mo¬
ment diese Kundgebung erfolgt, ist nicht recht_ersichtlich,
es müßte denn sein, daß Rußland zeigen will, wie wohlge¬
sinnt es angeblich sämtlichen Balkanstaaten ist, ein kleiner
Coup, um die Staaten an sich zu fesseln und die russische
Vormacht auf dem Balkan zu behaupten. Aus den Doku¬
menten will Rußland seine Unparteilichkeit erweisen und
die Welt glauben machen, die russische Aktion sei ei ne^voll¬
ständig uneigennützige gewesen. Schade nur, daß Doku-
tn«nl ( die vielleicht etwas anderes verraten könnten, in
der offiziösen Mslassung nicht enthalten sind, dann dürfte
das Bild ein wesentlich anderes sein; denn es ist zur Ge--
uüge bekannt, da ßgerade Rußland nicht immer mit den
anderen Mächten gemeinsam gearbeitet hat , sondern seine
eigenen Wege gegangen ist. schien doch eine Zeittang die
Entente gänzlich zerfallen zu sein; England ging gemein¬
sam mit dem Dreibund vor und auch mit Frankreich gab es
mehrmals erhebliche Differenzen. Unter diesen Umständen
klingt es etwas eigenartig, wenn in dem (Kommunique ge¬
sagt wird, daß die russische Diplomatie auf die Aufrecht¬
erhaltung des Einvernehmens zwischen den Großmächten
hingearbeitet habe auf der Basis des territorialen Des¬
interessements und des Ausschusses jedes Einzelvorgehens
und mit dem ausschließlichen Zweck, den Verbündeten die
durch ihre Anstrengungen erworbenen Vorteile zu sichern.
Das letztere steht freilich hinwiederum in schroffem Gegen¬
satz zu der anfänglich' proklamierten Aufrechterhaltung des
Status quo auf dem Baltan . Freilich haben in dieser Hin¬
sich auch alle Großmächte gesündigt, indem sie sich sagten,
daß man nicht in der Lage sein würde, nach den Erfolgen der
verbündeten Balkanstaaten hemmend einzugreisen und der
Türkei den alten Besitz zu sichern. Lächelnd muß der Ein¬
geweihte auch die Bemerkung lesen, daß Rußlands Pro¬
gramm hinsichtlick Albaniens  darauf binzielte, dort für
alle Großmäckte eiue gleiche Lage herzustellen; man ent¬
sinnt sich wohl noch, welche Schwierigkeitennicht zuletzt ge¬
rade Rußland der Festsetzung der Grenze des neuen Für¬

stentums oemackt hat . Des weiteren enthält die Veröffent¬
lichung Dokumente über die Grenzstreitigkeiten der Ver¬
bündeten hinsichtlich der eroberten Gebiete, und auck lner
will man zeigen, wie Rußland angeblich stets bemüht ge¬
wesen sei, eine Verständigung herbeizuführen und eventuell
auf schiedsrichterlichem Wege die Differenzen zu schlichten.
Bei dieser ganzen Veröffentlichung konnte wieder einmal
der alte Satz Talleyrands angewandt werden, wonach d i e
Sprack -e für Diplomat cn dazu da sei , die Ge-
panlen zu verbergen.  Man kennt die Wege der
russischen Außenpolitik zur Genüge, um sich nichts oor-
m a che zu lassen. Kein Engel ist so rein ! Der erneut
zur Macht gelangte Panslawismus  wird stets darauf
gedacht sein wollen, im uähercn Orient die erste Rolle zu
spielen, und es liegt auf der Hand, dnß da Verwicklungen
nicht ansbleiben können.

Berlin,  23 . Fcür . Der Kaiser  nahm am Sams¬
tag vormittag militärische Meldungen entgegen. Dabei mel¬
dete sich auch Oberst v. Reuter,  bisher Kommandeur des
Infanterieregiments Nr . 99, der zum Kommandeur des
Grenadierregiments Nr . 12 ernannt worden ist.

Königstein,  23 . Febr . Die Königin von Holland
besuchte heute hier den Prinzgemahl.

Neuwied,  23 . Febr. Der K ö n i g und die K ö -
n i g i n von Albanien  haben gestern abend Abschrcd von
Neuwied  genommen . Tausende harrten in den —trnßcn
Und Begleiteten die Fahrt des Königs mit stürmischen Hoch¬
rufen bis zum Bahnhof , wo Bürgermeister Dr . Geppcrt
eine Abschiedsansprache hielt, für die Wilhelm I. von Alba¬
nien herzlick: dankte. — Das Königspaar hat mit dem fahr¬
planmäßigen Zug die Rei,e nach Waldenburg  angctre-
ten. E >sa d Pascha erklärte auf die Frage , ob er der erste
Kriegsminister des Königs werden soll, er habe mir den
einen sehnlichsten Wunsch, die nächste Zeit in absoluter Ruhe
zu verbringen. Die Thronbesteigung Wilhelms I. wird den
Höfen Europas wahrscheinlich durch eine Deputation
notifiziert werden.

Z a b e r n, 23. Febr . Im Zaberner Gemeinde rat  ist
ein Antrag der Mehrheit eingegangen auf amtliche P r o-
teftcrhebung  der Stadtvertretung gegen cineRnck-
Verlegung des 99. Regiments  nach Zabcrn . -
Wie aus Straßburg gemeldet wftd, sind im Bereich des
eisässijcken Armeekorps allein vom 1.—15. Feb ruar  v icr-
zehn neue Angriffe  und Beschimpfungen vvn Zivilisten
gegen Militärpcrsonen zur Anzeige gelangt. —̂ Die Blätter
nennen wieder neue Kandidaten , u. a. den Staatssekretär
Delbrück , für den Stat t Hait c r p o ste n in Straßburg
und beschäftigen sich auch mit dem Zeitpunkt des Wechsels,
der vermutlich im April eintreten wird.

Trier,  23 . Febr . Generalleutnant v. L i n d e n a »,
der vor turzem zum Gouverneur von Metz ernannt wurde,
ist gestern nachmittag 41/2  Uhr in Trier gesto rben.  Ge¬
neralleutnant v. Lindenau litt an Drüsenvereiterung mv Ohr
und hatte sich im Kranienhause der Barmherzigen Brüder in
Trier einer Operation unterworfen. Sein Zustand verschlim¬
merte fick jedoch derartig , daß gestern die Katastrophe eintrat.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  23 . Febr . Im Abgeordnetenhaus sprach heute
beim Kapitel Medizinalwesen der Konservative Herr von
Pappenheim eingehend über Krankenhäuser. Auch er for¬
dert mehr Krankenhäuser und Schutz der Trachten der Kran¬
kenpfleger. Besorgt weift der Zentrumsredner Freiherr von
Steinäcker nutz den Geburtenrückganghin und bittet den Mi¬
nister. die Führung im Kampf dagegen zu übernehmen..
Herr von Dallwitz teilt mit, daß man polizeilicherseits bereits
versuche, dem Unfug des Handels mit antikonzeptionellen
Mitteln zu steuern. Dem Reichstage 'liege bekanntlich ein
darauf bezüglicher Gesetzentwurfvor. Außerdem werde eine
Denkschrift darüber demnächst veröffentlicht werden. Ter Na-
tionalliberalc Grund regt die Verstaatlichung der Nahnmgs-
mitieläMer an und bittet, bem Mittelstände beim Handels-
verkehr mit Nahrungsmitteln keine unnötigen Schwierigkeiten
zu machen. Auch der freikonferoative Abgeordnete Weyna
klagt über den Geburtenrückgang, worin ihm der Medizinal-
direktor Dr . Kirchner beipflichtet. Das gleiche whema be¬
handelt Herr Hftsch, der die Agitatoren für den Geburtenstreik
von der Partei abschüttelt. Herr Mugdan srngt das Loblie,
des Strcitarztes und nach einigen unwesentlichen Bemerkungen
schließt die allgemeine Besprechung. In der Einzelberatung
werden noch einzelne Wünsche und Beschwerden laut . Das Ka¬
pitel wird bewilligt. Damit schließt die zweite Beratung
des Ministeriums des Innern um 3>',6 Uhr. Dienstag H
Uhr, Etat der Bauverwaltung.

Frankreich.
Pari  s, 23. Febr . Der Gesundheitszustand in der

französischen Armee läßt trotz der eingetretenen milden Witte
lung nach wie vor zu wünschen übrig. In Tont ist gestern
ein Feldwebel an Scharlach gestorben. Aus Longwy wird
der siebente Todesfall infolge Lungenentzündung gemeldet.
Die Zahl der in Auch an Masern erkrankten Soldaten be¬
läuft sich auf 90. Drei von ihnen sind bereits gestorben.
Die Zahl der im Lazarett Befindlichen beträgt 150. Auch aus
Le Maus werden drei neue Todesfälle infolge Scharia che und

Lungenentzündung gcmeldci. Die Gesamtzahl der hier bis
jetzt vorqckommcnen Todesfälle beläuft lick mithin auf 16.

Albanien.
Dato na,  23 . Febr. Alle Gerüchte von angeblichen

kriegerischen Ereignissen an der albanischen Grenze und die da
mit im Zusammenhang stehende angebliche Mobilisierung
der 2. montenegrinischenBrigade werden nach einem Leie
gramm aus Cetinje als völlig erfunden bezeichnet. Sie
dürften daraus zurückzuführcn sein, daß die Einberufung der
1. und 2. Rckrntenklassedemnächst erfolgen wird, um die
letzt an der albanischen Grenze garnisonierenden Miliztruppen,
adzulölen.

evina.
Peking,  23 . Febr. Bei der Plünderung Lfuant

scha u s am 29. Januar durch Räuber unter Führng des
„Weißen Wolf"  wurden von diesen 1300 Männer,
Frauen und Kinder niedcrgemacht. 25 000 Mann starke -a rup
pen nähern sich jetzt dem befestigten Platz des „Weißen
Wolf" bei Tfchangyang in Kwantung, wo 2000 Räuber
weilen, von denen die Hälfte mit modernen Gewehren bewafst
net ist. Man meint, daß die zur Bande des „Weißen '
gef/ötenben Räuber ben Mittelpunkt für einen neuen^lufstani.
bilben werben, wenn nichit bie Gelegenheit benuyt wirb^
sie auszurotten. Die Truppen zeigen jedoch eine starte 'Ab¬
neigung gegen einen solchen Angriff.

Lokaler imd vermischter Cell.
Limburg,  den 24. Februar 1914.

Landwirtschaftlicher Vortragskursus.  In
den Vortragsstunden am verflossenen Mittwoch sprach' zunächst
Herr Regierungs-Assessor Dr . Schröter - Limburg in emem
zwcistündiaen Bortrag über das Thema : „Was muß der
nassauisch? Landwirt von der sozialen Gesetzgebung auf den,
Gebiete der Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung
wissen?" Einleitend besprach Redner in großen Zügen das
die vorgenannten Gebiete umfassende Gesetz, die Reichsverftche-
runqsordnung, und ging dann näher auf die einzelnen Arten
der Kranken-, Unfall-, Invaliden - und Hinterbliebenenver-
sicherung über. Hieran schloß sich ein Vortrag des Herrn
Kreistierarztes Wenzel -Limburg über übertragbare Aier
trankheiten, Verhütung der Verschleppungder Seuchen und
allgemeine Verhaitungsmahregeln bei solchen. Der für ver¬
flossenen Samstag für Herrn Süatzuchtinspcttor Eis mger
aus Idstein vorgesehene Vortrag über das a.hema.̂ ,,üie
sür den uassauischcn Landwirt wichtige Geräte- und Ntaschmen
künde" mußte infolge Erkrankung dieses Herrn ausfallcn . An
dessen Stelle sprach Herr Landessekretär Grein - Cassrt ^üder
, Wichtige Fragen der landwirtschaftlichen Unfall- und Hast'
Pflichtversicherung". Anschließend hieran sprach noch Herr
KreisobstbautechnikerD e u ße r - Limburg über den Obstbau
im landwirtschaftlichen Betriebe".

/ .. Per ' 0 na >ien.  Der an der hiesigen Marien
schule tätige Religions- und Oberlehrer Jäger wurde als
Nachfolger des zum Domkapitular ernannten Herrn Pro¬
fessors Reuß seitens des Kuraloriurns zum Religionslchrcr
des Königlichen Gymnasiums zu Montabaur gewählt.

Kirchliches.  In den katholischen Kirchen wurde
am Sonntag , dem letzten vor Beginn der̂ Fastenzeit, der
von den einzelnen Bischöfen für ihre Diözesen verfaßte nb
Ke Hirtenbrief verlesen. Derjenige t)«» Herrn Bischofs
Dr . Kilian für das Bistum Limburg verfaßte behandelt in
beredten Worten die Buße.

Der Quartcttoerein „Gütender  g" vevan-
staltct heute abend in den Räumen der „Alten Post " einen
P r e i sm a s ken b a l l, worauf wir nochmals Hinweisen. Die
Musik wird von der Kapelle Keuk ausgefihrt.

Staffel , 24. Febr . Der am Sonnlag abend vom
Turnverein „Jahn " veranstaltete Maskenball mtt Prcisver-
teilung nahm einen sehr günsttgen Verlauf . Der Saal war
dis auf den letzten Platz gefüllt. Die Herrcnpreise
erhielten: 1. Karl Stock (Barbarossa ), 2. Wilh . Küb¬
ler (Reklame Sanella ), 3. Fr . Klamp (Postbote ). Die
Da mcnpreise  erhielten : k. Frau W i sse r (Iahrhun-
deiffeier), 2. Anna 4L c im er , Fritz Kutscher (Ateißncr
Porzellan ), 3. Kätchen Kilbinger (Lorelei ), 4. Jettchen
Wolf (Bajazzo ).

Esch,hüfrn, 20. Febr . Die hiesige Gemeindeoerkreiung
beschloß in ihrer letzten Sitzung einstimmig, von einer Kran¬
kenversicherung der an der hiesigen Schule tätigen^ Lehrper¬
sonen Abstand zu nehmen und denselben ftir den Fall einer
Erkrankung die durch die Reichsoersicheruugsordnunggestell¬
ten Forderungen zu garantieren . — Herr Briefträger Nagel
von der hiesigen Postagentur wurde mit Termin 1. April
cr. nach Wiesbaden versetzt. — Der hiesige Turnverein
setzte als Tag zur festlichen Begehung seines 10jährigen Be¬
stehens endgiltig den 9. August fest.

—: NUihlrn, 22. Febr . Der Mitversehung der hie¬
sigen Polizeidiener und Nachkwächterstelle durch den Ge¬
meindediener und Nachtwächter der Nachbargcmeindc Esch-
jhofen wurde seitens der Gemeindebehörde genannter Ge¬
meinde bezüglich des Nachkwächerdicnstcs die Zustimmung
versagt, dagegen die Mitversehung des Polizeidienstes auf
jederzettigen Widerruf gestattet.



CF . Hatutnmr, 22. Febr . Die wegen des Verdachts
auf Schweineseuche über den Quarantänestall des Muster-
schweinezuchthofes auf dem nahen Hofgut Schnepefnhausen
verhängte Sperre ist wieder aufgehoben worden.

CF . Aus Nassau, 22. Febr . Den höchsten Ertrag an
Hafer - 21,66 Zentner pro Morgen, erntete bei den im
Jahre 1913 von der Landwirtschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden durchgeführtcn Sortenversuchen mit
Hafer überhaupt , Landwirt W. Künzler 2. in der Gemar¬
kung Freiendiez auf tiefgründigem, mildem, schwach kalkhal¬
tigem Lehmboden mit „Swalöfs Sieges-Hafer".

— Afmg« l, 21. Febr . Auf der Weilbahn entgleiste
eine Lokomotive, wodurch Zugverspätungen hervorgerufen
röurden. Menschen kamen nicht zu Schaden.

Dachfenhausen, 22. Febr . Dieser Tage wurde eine not¬
wendig gewordene llmhängung der Kirchenglocken durch die
Firma F . W. Rincker in Sinn oorgenommen. Dabei wurde
die etwa 300 Jahre alte große Glocke um 45 Grad ge¬
droht, so daß auf diese Weise die Glocke neue Anschlagstellen
erhalten hat . Leider hat sich bei der bei dieser Gelegenheit
vorgenommenen Untersuchung der Glocken herausgestellt, daß
die kleine Glocke, die aus dem Jahr 1829 stanrmt, einen
Sprung hat , der in absehbarer Zeit ein Umgießei'. dieser
Glocke erfordern wird.

— Schierstein, 22. Febr . Eine in der Lindenstraße woh¬
nende Frau wurde am Mittwochmittag vor ihrem Hause
von dem nebenan wohnenden Taglöhner 'I . Mayer rücklings
überfallen,  zu Boden gerissen und derart mißhandelt,
daß sie schwer krank darniedcrlicgt. Gegen den Rohling ist
Anzeige erstattet. Grund zur Tat scheint ein früherer Fami-
lienstreil gewesen zu sein.

— Frankfurt , 21. Febr . In dem Städtischen Elektrizi¬
tätswerk in der Speicherstraße war heute nachmittag ddr
Ingenieur Kölle mit der Untersuchung einer großen Maschine
beschäftigt. Kurz nach vier Uhr erplodiierte diese
,M a schi n e und riß auseinander. Der Ingenieur trug
einen Unterschenkelbruch und innere Verletzungen  davon.
Weiter wurden drei Obermaschinisten von denen zwei in Nir-
derrad wohnen, schwer verletzt.  Die beiden letzteren
trugen außer inneren Verletzungenauch Schädelbrüche davon.
Alle vier Verunglückten wurden in das Krankenhaus gebracht.
Der Kurzschluß, der die Explosion verursachte, machte sich
auch in einem größeren Teile der Stadt bemerkbar, daß
die elektrischen Lampen in den Wohnungen erloschen und
der Trambahnverkehr eine längere Unterbrechung erfuhr.
Von den verunglückten vier Personen sind im städtischen
Krankenhaus zwei  im Laufe des Abends gestorben.
Zu großen Bedenken gibt das Befinden des Ingenieur
Keller Anlaß ; ein Bein bis zum Oberschenkel wurde ihm
amputiert , außerdem hat er schwere schädelverletzungen er¬
litten.

Frankfurt , 23. Febr . Wie die „Frankfurter Zeitung"
mitteilt, ist das Vorlesungsverzeichnisder Akademie für So¬
zial- und Handelswissenschaften für das Sommersemester 1914
erschienen. Darm wird ,mitgcteilt, daß die Universität im
Oktober d. I . eröffnet werden soll.

— Frankfurt , 22. Febr . Der, wie gemeldet, wegen
Totschlagversuchs zu weiteren 4h» Jahren Zuchthaus vcrur-
urteilte Zigeuner Ernst Ebender  hat sofort in der Ver¬
handlung erklärt, er habe nicht die Absicht, gegen das Urteil
Revision  einzulegen. Er wurde daraufhin wieder in die
Strafanstalt Marienschloß bei Butzbach zurücktransportiert.
■— Wie bekannt, wurde Ebender von dem Zigeuner W a g -
ne r aus Lüneburg, der übrigens ein Schwager  Eben-
ders ist, in Gandersheim an die Polizei verraten. Wagner,
der in seinen Kreisen den Namen „Tiger" führt , tat dies,
um in den Besitz der auf ' Ebenders Ergreifung ausgcsctzten
Belohnung (von 3000 Mark zu gelangen. Von diesen 3000
Mark sind jedoch nur 10 0 0 Mark verteilt  worden ; die
übrigen 2000 Mark sollen denjenigen zugewandt werden, die
zur Ergreifung der beiden Brüder Hermann und Wilhelm
Ebender, dm anscheinenden Haupttäter bei der Ermordung
des Försters Romanus , beitragen. Bon den zur Verteilung
gekommenen 1000 Mark erhielt der vorgenannte Zigeuner
W a g ne r '700 M a r k, Gendarm 'Adlung in Kreiensen, der
Ernst Ebender festnahm, 200 Mark, und ein Arbeiter, der
bei der Festnahme behilflich war, 100 Mark. Wagner hatte,
als er nach Fulda reiste, uni die ihm zustehende Be¬
lohnung in Entpfang zu nehmen, das Mißgeschick, se l b st
für einen der Ebender gehalten  und dem Unter¬
suchungsrichter in Fulda , als Gefangener vorgeführt zu wer¬
den. Dort klärte sich der Irrtum bald auf. Damit nun
Wagner nicht wieder in eure so prekäre Lage komme, ließ ihn
der Untersuchungsrichterphotographisch aufnehmen und be-
sckeinigte ihm auf der Rückseite des Bildes durch Unterschrift

und Gerichtsstempel, daß der auf dem Bilde Dargestellte
kein Ebender ist.

— Frankfurt , 22. Febr. Auf der Zeit wurde in einein
elektrischen Straßenbahnwagen ein junger Mann plötzlichu n-
wohl  und mußte aus dem Wagen herausgetragen werden.
Die herbeigerufene Rettungswache konnte nur noch den inzwi¬
schen eingetretenen Tod feststellen. Nach der Trambahn¬
karte handelt es sich um den 30 Jahre alten Adolf Hoff-
mann aus der Eünderodesstraße. — Ein 26-jähriges Dienst-
inädcken aus Ludwigshafen, namens Roth , welches in einem
Restaurant in der Kronprinzenstraße in Stellung war , trank
heute nacht ein Fläschchen Lysol. Die herbeigerufene Ret¬
tungswache nahm mehrere Magenausspülungen vor, doch
mußte das Mädchen, da das Gift schon zu stark gewirkt
hatte , in das städtische Krankenhaus gebracht werden. Das
Motiv der Tat ist unglückliche Liebe.

— Mideshrim , 22. Febr . Nach zuverlässigen Mitteilungen
darf jetzt die Verlegung der Eisenbahnlinie hinter die Stadt
Rüdesheim erwartet werden. In aller Kürze soll auf Ver¬
anlassung der König!. Regierung eine amtliche Aufforderung
an die Grundstücksbesitzer ergehen, den mit Vermessungen,
Bohrversuchen zur Geländeprüfung usw. beauftragten Per¬
sonen Zutritt zu den betreffenden Grundstücken zu gestatten.

Bingen, 22. Febr . In der letzten Nacht wurden ein
Herr und eine Dame auf dem Wege von Bingerbrück nach
Bingen von einem Burschen angebcttclt. Als er keine Babe
erhielt, folgte er dem Paare . In der Nähe des Volksschulge-
bäudes am Freithof wiederholte er seine Bitte , worauf er mit
einem Messer  auf den Herrn eindrang und ihn mißhan¬
delte  sowie zu erstechen suchte. Die Polizeioerwaltung er¬
mittelte alsbald den Täter . Dieser wurde vom. Schutzmann
Bach in Bingerbrück verhaftet.  Es ist der einundzwan¬
zigjährige Taglöhner Heinrich Rau aus Bingerbrück. Er
will die Tat in betrunkenem Zustande getan haben.

Wilhelmshöhe, 20. Febr . Es herrscht große Freude
auf Wilhelmshöhe und den angrenzenden Bezirken, weil die
seit vielen Monaten betriebenen Bohrungen nach Ausschließung
einer Solquelle  für das zukünftige W e l t b a d Wil¬
helmshöhe bis zu einer Tiefe von 1100 Meter erfolgreich
vorgedrungen sind, und zwar bei einer unveränderten Bohr-
lochweite von 173 Milimeter. Man hegt nunmehr begrün¬
dete Hoffnung, 'die Solquelle in Kürze zu erreichen üno auf¬
zuschließen.

Raunheim, 22. Febr . Auf der Landstraße zwischen hier
und Kelsterbach sind gestern mittag zwei Autos zusam¬
mengestoßen.  Das eine Auto wurde erheblich beschä¬
digt. Die Chauffeure kamen nn't dem Schrecken davon.

Königstätten, 22. Febr . Am Mittwoch nachmittag wollte
der achtzehnjährige Landwirtssohn Georg Hesse  m er
Spatzen schießen. Er lud zu diesem Zweck eine schon längere
Zeit nicht gebrauchte Flinte . Als er damit in den Hof gehen
wollte, glitt er auf der Treppe aus . Dabei ging der Schuß
los und das Geschoß drang dem jungen Mann direkt in die
Schläfe, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Worms , 22. Febr . Bei einem Streit zwischen den bei¬
den dreizehnjährigen Schulknaben Hermann M. und Adam
H. in dem Vorort Hochcheim zog ersterer plötzlich ein Messer
und stieß es seinem Gegner in die Brust . Die Verletzung
war so schwer, daß der Tod alsbald eintrat.

Königswiilter, 22. Febr . Die Drachenburg soll crm 6.
illpril zur Zwangsversteigerung  kommen . Der
„Eigentümer" der Burg , der frühere Illanenrittmeister Egbert
v. Simon,  war schon Ende 1911 in Konkurs geraten, es
war ihn, damals aber mit Hilfe einer belgischen Bank ge¬
lungen. die Gläubiger abzufinden.

Köln, 20. Febr . Die Verhandlungen zwecks Ausfüh¬
rung des Sch n e l l b ahn pr o j ekt es Köln - Düssel¬
dorf  sind , nachdem sie infolge des Widerstandes der ^ tadt
Düsseldorf lange Leit geruht haben, jetzt aufs neue aufgenom¬
men worden. Es schweben zurzeit Verhandlungen zwischen
der Stadl Köln und den beteiligten Gemeinden zum Zwecke
der Grunderwerbung. Der E i sen b a h n m i n i ste r hat die
von der Stadt Köln geplante Erbauung einer linksrhei¬
nischen Gürt elbahn  um die Stadt Köln genehmigt.
Die Kosten sollen etwa 8 Millionen Mark betragen. —
Im Sauerlande  ist in vergangener Nacht S chn e cf a l!
eingetretcn. Die Schneedecke liegt 10 bis 15 Zentimeter
hoch!.

Dortmund , 23. Febr . In der Nacht zum Sonntag ist
in Eving  bei Dortmund ein im vorigen Jahre errichtetes
Kriegerdenkmal von unbekannten Tätern arg beschädigt wor¬
den. Von dem Denkmal, das einen feldmarschmäßig aus¬
gerüsteten Soldaten darstellt, wurde das Gewehr abgeschlagen
und zerstückelt. Dann wurden an der Chaussestraße meh¬

rere Akazienbäume umgehaucn und verschiedene Eartentore
ausgehängt und zertrümmert. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Berlin , 22. Febr . Die Pflanzer Treviranus und
«chlitt  sind nach einem hier eingetrofsenen Telegramm
des Gouverneurs von Samoa am 9. Februar von vier
entlaufenen Fita -Fita (Angehörigen der Polizeitruppe) auf
der Lesen-Pflanzung , etwa 15 Kilometer von Apia, e rm o r-
d e t worden. Bei der sofort eingeleiteten Verfolgung hat
anscheinend ein schwerer Kampf mit den Verfolgten stattge¬
funden, denn drei der Täter sind am 11. Februar bei
sMalie erschossen worden und nur der vierte konnte nach
erfolgter Verwundung gefangen genommen werden. Der
Polizeimeister Motzkue erhielt bei dem Angriff auf die Mör¬
der einen Schuß in den Oberschenkel, der Pflanzungsaufseher
Heilige von der Samoa -Kautschuk-Kompagnie wurde hier¬
bei getütet. Wie der Gouverneur weiter berichtet, erinnert
der Vorfall an die einige Jahre zurückliegenden Ausschrei¬
tungen des Samoaners ^ itioi, der sich gleichfalls in den
Busch flüchtete und von dort aus mehrfach sinnlose Angriffe
auf ihm gänzlich unbekannte Personen unternahm, wobei er
den Pflanzer Hirsch, erschoß. Nach einer weiteren Meldung
des Gouverneurs wird die Tat von allen Samoanern miß¬
billigt, ohne deren durchaus loyale und tatkräftige Unter-
stützung bei der Ausführung der Verfolgung eine so schnelle
Sühne des Verbrechens unmöglich gewesen wäre. Es han¬
delt sich nach Ansicht des Gouverneurs hiernach nicht
etwa um eine Auflehnung  samoanischer Eingeborener
gegen die Weißen, sondern um einen höchst bedauerlichen
Vorfall , der offenbar auf das auch in der Südsee beobach¬
tete Amoklaufen  zurückzuführen sein dürfte. — Der auf
Samoa ermordete Farmer C -chl i t t stammte aus N e u -
darf  im Rheingau, wo sein Vater Lehrer ist. Cr war
früher bei der Landesbank in Eltville angestellt.

Berlin , 23. Febr . Das deutsche Stadion im Grnne-
wald hatte gestern einen großen Tag nicht nur in sportlicher
sondern auck in gesellschaftlicher Hinsicht. Im Schlußkampfe
um den vom deutschen Kronprinzen gestifteten Wandcr-
potal standen sich an dieser Stätte die repräsentativen Mann¬
schaften des norddeutschen und des mitteldeutschenFußball
verbandes gegenüber. Die Berliner waren bereits in dem
vorangegangenen Spiele gegen Norddeutschland beim End¬
spiel nusgeschieden. Die Veranstaltung erhielt noch dadurch
eine besondere Note, daß dem verdienstvollen Förderer der
deutschen Sportbewegung, Exzellenz von Podbielski gelegent¬
lich seines 70. Geburtstages eine besondere Ehrung bereitet
wurde. Das Spiel begann pünktlich um 2»., klhr. Rach ab¬
wechslungsreichem Kampfe gelang es Nord-Deutschland, ein
Tor für sich zu buchen, das Mitteldeutschlandnach kurzer Zeit
auszugleichen vermochte. An diesem Resultat wurde bis zum
Seitenwechsel nicht geändert. In der Spielpause von 3O> bis
4 Uhr fand die Ehrung für Podbielski statt, die mit der
feierlichen Enthüllung eines Bronzereliefs, das den ehema¬
ligen Staatsminister darstellt, am Fuße der' nach dem Präsi¬
denten der olympischen Spiele benannten Podbielski-Eiche
verbunden war, dessen Anregung Berlin den Stadionbau zu
verdauten hat . Unter bekannten Persönlichkeiten waren auch
die Staatssekretäre Dr . Delbrück und Krätke erschienen. Das
Herrenaus war durch seinen Präsidenten Erzellenz v. Wedel,
der Reichstag durch seinen ersten VizepräsidentenPaasch« ver¬
treten. Von den sonstigen Ehrengästen ist naoch der neu¬
ernannte Untcrstaatssekretär der Rcichslande Geb. Oberregie-
rungsral Freiherr o. otein zu nennen. Auch die militärische
Beteiligung war äußerst rege. Anwesend war auch General-
feldmarschall v. d. Goltz. Das diplomatische Korps war
ebenfalls vertreten. Die Enthüllung des Reliefs wurde vom
Vizepräsidenten des Reichsausschusjes für olympisch« Spiele
vollzogen, der in einer markigen Ansprache die Verdienste
Herrn o. Podbielskis hervorhob. Sodann nahm das Spiel
seinen Fortgang , das kurz vor Schluß der norddeutsche Fuß¬
ballverband zu seine Gunsten entschied.

Leipzig, 29. Febr . Ter wegen Spionage an geklagte
17 k,  Jahre alte Lehrling Bernhard Schnitzler aus Köln
wurde wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt . Von der Untersuchungshaft wurden
drei Monate in Anrechnung gebracht.^ Ter Mitangeklagte
27 Jahre alte Kaufmann Heinrich Koßlcr wurde wegen
strafbarer Unterlassung der Anzeige zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Breslau , 20. Febr . Tie Stadtverordneten genehmigten
gestern die Aufnahme einer Anleihe von 17 Millionen
für Schul-, Krankenhaus- und Brückenbauten, Erweiterung
der Elektrizitäts- und Gasanlagen , für den Friedhof und den
Bau eines Krematoriums sowie für die Errichtung eines
zweiten Hafenbeckens usw.

ver Dämon.
Roman von P au l^ rabein.

L) _ (Nachdruck verboten).
„Es hilft nichts, — ihr müßt die Klinik verkauferr,"

riet der Assessor
„Natürlich ! aber wer zahlt uns den vollen Wert?

Kein Arensch! Die Sache ist ja im Gange, Bewerber
sind genug da, aber kein einziger denkt auch nur entfernt an
eine solche Kaufsumme. „Liebhaberpreise;" sagt mir jeder
achselzuckend. „Ihr Herr Vater hat eben was ganz Be¬
sonderes schaffen wollen, aber das können wir natürlich nicht
mitbezahlen halb so lukuriös hätte es auch getan. Im
besten Falle schlagen wir also die Klinik so los, daß wir wenig¬
stens schuldenfrei dastehen. Nun — übertreibe ich also,
wenn ich sage: bettelarm sind wir geworden!?"
> Der Assessor erwiderte nichts; nur seine Hände um¬
schlossen krampfhaft nrit pressendem Drucke, seine tiefe Be¬
wegung verratend, die Rechte des Freundes . Nach einer
Weile sprach er : „Das ist ja allerdings furchtbar ! Das
Hab ich ja nicht geahnt !" ^

„Glaub ich wohl! Wer hatte das auch ahnen können!"
In erneuter' tiefster Bitterkeit brach Herbert aus : „Wir
Wedekinds, wir Glückspilze, die im Golde nur so wühlten,
nicht wahr ? — Wir armen Leute !"

Er lachte hohnooll auf und fuhr dann leidenschaftlich
fort:

„Das heißt — andere, mein lieber Kurt , haben doch
eine bessere Witterung als du. In den paar Wochen, die
unser Vater tot ist, hat sich« schon deutlich gezeigt, was die
Freunde wert waren, die bei seinen Lebzeiten sich so gern im
Glanze seines Glücks sonnten. Wo sind sie jetzt alle mit
einemmal geblieben, diese lieben,, treuen Freunde ? Keiner
läßt sich! mehr sehen: sie haben eben schon munkeln hören,
daß es aus ist mit der Herrlichkeit, daß sich mit Wedekinds'
nicht mehr renommieren läßt, daß man sich da nicht mehr
amüsieren kann. Arme Teufel sind wir geworden, und
man tut gut, beizeiten von uns abzurücken, ehe wir ihnen
noch wohl gar auf den Leib rücken und sie anpulmpen!" ■

Wieder sprang Herbert mit einem schrillen .Auflachen
vom Stuhl auf und eilte erregt im Zimmer auf und nieder.

Tieftraurig sah ihm der Freund nach; aber er mußte schwei¬
gen. Der andere hatte ja nur zu recht mit dem, was er
sagte. Bistorp selbst hatte ja — zu seiner hellen Empörung
— nur zu deutlich auch Die Wahrnehmung gemacht.

„Aber was soll denn nun werden?" fragte er schließ¬
lich in tiefster Sorge . „Namentlich aus deiner armen
Mutter und Schwester?"

Herbert wurde ruhiger.
„Nun, für die ist — das einzige Glück in all dem

Elend ! — ja wenigstens soweit gesorgt, daß sie nicht gerade
zu verhungern brauchen. Die Witwenpension der Mutter
schützt sie wenigstens davor . Aber was für eine Existenz
ist das ! Zu viel, um zu sterben, und zu wenig, um zu
leben eine Aussicht, vor der mirs graut !"

Herbert blieb stehen, düster vor sich hinstarrend.
Bistorp schwieg abermals, es war, als ob sich ein

. Entschluß in ihm losxängc. Endlich trat er auf den Freund
zu, legte ihm die Hand auf die Schulter und suchte seine
Augen.

„Herbert — jetzt ist die Stunde , um dir etwas anzu¬
vertrauen, was ich lange in meinem Innern verschlossen habe.
Also laß es mich kurz machen: „Herbert, ich liebe deine
Schwester Inge von ganzem Herzen."

„Du ?" fragte Herbert erstaunt.
Im schnellen Wechsel machte sich Erstaunen, Freud? und

dann stille Trauer auf dem Antlitz Herberts bemerkbar. Nun
erwiderte er den Händedruck des Freundes, und mit schmerz-
lich.em Lächeln sagte er:

„Ich verstehe alles, du brauchst mir nichts weiter zu
sagen. Unter diesen Umständen mußt du natürlich von einer
Heirat absehen, du kannst dir ja nicht den Luxus einer un-
vermögenden Frau leisten. — Arme Inge ! Ich hätte ihr
keinen besseren' Mann wünschen können als 'dich!"

„Du irrst — Herbert, irrst dich vollkommen," sehr
ernst sagte es Bistorp.

Mit neu erwachendem Glanze blickten Herberts Angen
auf den Freund.

„Wie denn?"
„Sieh , mein Junge , als ihr noch im Glanze lebtet,

da Hab' ich meine Hand nicht nach Inge auszustrecken ge¬
wagt, ich wollte ihr nicht als Mitgiftjäger erscheinen. Aber

nun ist es anders . Wie du weißt, stehi jiTmeme Zulassung
als Anwalt bevor, und es will mich^Justizrat Lohmann
nun als Sozius annehmcn; er will sich entlasten. Das
gewährleistet mir zwar anfangs ein bescheidenes, aber doch
sicheres Eintommen, das sich allmählich aber schon aufbessern
wird . Wenn eine solche Existenz Inge genügen und
was natürlich die Hauptsache ist — wenn sie meine Nei¬
gung soweit erwidern sollte, so wüßte ist mir kein grö¬
ßeres Glück, als sie heimzuführen."

„Kurt — lieber, guter Kerl !"
In tiefer Rührung umarmte Herbert den Freund.
„Das ist ja ein Glück — gar nicht zu fagen !" und er

preßte dem anderen stürmisch die Hand. „Wird das un¬
sere gute Mutter erfreuen! Das nimmt ihr ja die aller-
schwerste Sorge vom Herzen, klnd was Inge selbst an
langt" — er lächelte leise — „da brauchst du dich nicht zu
sorgen. Ich kann dirs nun ja verraten : sie mochte dich
von jeher herzlich gern, -̂ ie hat sich ja „ie direkt zu mir
geäußert, aber soviel ich von Edith weiß — sie hat dichwirklick lieb."

„Wahrhaftig ?"
Nun war es an Kurt Bistorp, dem Freunde die Hand

ausgeregt zu drucken und freudig in die Augen zu schauen.
Aber dann wurde er plötzlich wieder ernst; fast ein wenig be¬
schämt sagte er:

„Verzeih — Glück macht egoistisch— nun ist uns allen
geholfen, derner lieben Mutter em sorgenfreier Lebensabend
gesichert, aber was wird aus dir, Herbert?"

Es zuckte schmerzlich im Antlitze des ' Freundes auf.
,,Ja,das ist fs'eilick, nicht ganz einfach. Meine Studien

haben mich nicht für den Broterwerb ausqebildet. Mit
meinen paar schönwissenschaftlichen Brocken kann ich keinen
Hund vom Ofen locken.

.^ .Bistorp begann nackzudenken. Es war ja allerdings
richtig: Herbert hatte b,s jetzt nie an ein Brotstudium ge-

Semen Neigungen folgend, hatte er Literatur und
Geschichte studiert um sich später einmal als Privatdozent
an der Universität nredcrzulassen. Damit war ja allerdings
nun nicht viel anzufangen. Aber plötzlich kam Bistorp einGedanke:



Mefrritz , 21 . In dem Prozeß gegen den Grafen Miel-
Z y n s k i wurde der Ängeklagle i>otx  der Anklage des .Aordes
an ferner Gattin und seinem Neffen f r e i g e s p r v che n
und sofort auf freien Fuß gesetzt.

Danzig , 20 . Febr . Das hiesige Schwurgericht verurteilte
gestern den Tianziger Frauenarzt Dr . Julius Lewy wegen
Verbrechens gegen Paragraph 218 des Strafgesetzbuches zu
einem Fahre ' Zuckthaus und drei Fahren Ehrverlust , t«
Strafe "wurde mit früheren Verurteilungen Lewys , der zur¬
zeit eine Zuchthausstrafe in Eraudenz verbüßt , auf Sitz Fahre
Zuchthaus und 8 Fahre Ehrverlust festgesetzt.

Basel, 20. Febr . Amtlicher Meldung zufolge ist der
wegen seiner Millionen schwind eleien von den Baseler Be¬
hörden verfolgte Bantier Hans Baud er  heute morgen
um 7 Uhr von den französischen Behörden in E h e r b o u r g
verhaftet  worden . Der Kapitän des Dampfers „ Au¬
gust « " hatte Weisung erhalten , Bauder in Cherbourg an
Land zu setzen. Es ist aber leicht möglich , daß « ander
der Auslieferung an die Baseler Behörden erfolgreich Wider¬
stand entgegensetzen tann , da die französischen Gesetze den
in Frage lammenden Betrug anders gualifizieren als eie
schweizerischen . , . ,

ajdfffö , 23 . Febr . Unter den Schaustellungen oel ver
auaenblickkick in Brüssel stattfindenden Messe befindet sich
.auch eine Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefanten,
in feierlichem Umzuge durch die Stadt führen laßt . Als
>am Samstag Binder die Tiere fütterten , leijtcte pcfy cm
immer Mann den üblen Scherz , einem Elefanten seine bren¬
nende Zigarre unter den Rüssel zu halten . . Das erschreckte
Tier stieß einen martdurchdringeliden Schrei aus ^ und ver-
iekte dem Unvorsichtigen einen derart heftigen schlag mit
Rüssel , daß er etwa zehn Meter weit geschleudert wurde,
wo er besimiungslos liegen blieb . Der ^Zustand des jun¬
gen Mannes ist besorgniserregend , da er innere Verletzungen

21 . Febr . Der von Turin anlommende Schnellzug
ist bei Groffeto mit einem Güterzuge zusammen gestoßen.
Drei Reisende  wurden getötet, sechs schwer  v e r -

' Rom , 22 . Febr . Der wegen des Mordes an dem ^Lcip-
stqer Kaufmann Sisal ! in San Remo verhaftete junge -̂ tutt-
qarter Albert Wolfs erwachte nachts  aus dem -ochlat
und brach in fürchterliche Schreckensruse aus . Als die Wach-
ter erschienen , schrie der verhaftete mit txllcn Zeichen des Liu^
fetzens , er habe soeben gesehen , wie sich seine Mutter aus dem
Fenster stürzte und zerschniettert liegen blieb . Wie bekannt,
hatte sich die Mutter Wolffs in der Tat aus dem Fenster
gestürzt und war zerschmettert liegen geblleven . Ul ? der
Gefangene diese eigenartige Vision gehabt hatte — der
Selbstmord der Müller war ihm bisher nicht mrtgeteikt
worden ließ er fick durch Nichts beruhrgem Dieser Er¬
regungszustand hält au , und man glaubt daß Wolfs wahn¬
sin  n 'ig geworden ist . — Die junge Frau Wolffs scheint
an dem Raubmord nicht beteiligt zu sein . .

Florenz,  23 . Febr . Der Bilderdieb Perngro , der
die Mona Lisa aus dem Louore gestohlen hat , wird sich,
wie nunmehr feststeht , am 31 . März vor dem Florenzer
Gericht zu verantworten haben.

Wien , 21 . Febr . Gestern ist der Hof - und Gerichts-
Advolat Dr . Robert Glander  unter der Beschuldigung
der Vernntrennng von Klienten - und Mündelgeldern verhaftet
worden . Seit einigen Fahren ging die Kanzlei Dr . Glau-
ber -> stark zurück und in der letzten Zeit lebte er in rum*
werlichen Verhältnissen . Sein Verbrauch betrug trotzdem
noch durchschnittlich jährlich 90 000 bis 100 000 Kronen

Matz, 19. Febr. Fn Ploderberg in Steiermark hat
sich ein bedauerliches Unglück zngetragen . Fn Abwesenheit
des Grundbesitzers Walter Baischal spielten dessen Kruder
rn der Wohnung mit Zündhölzern . Dabei geriet der Kin¬
derwagen in Brand . Ehe Hilfe kam , waren alle 5 Kin¬
de  r e r st i ck1. '• . — .

feeitu « 22 Febr . Bei Erweiterungsarbeiten im Tunnet
zwischen Santa Margareta und Camogli wirrden durch vor¬
zeitige Minenentladung drei  Arbeiter getötet und mer schwer
vorletzt . „ _ .

Tunis , 20 . Febr . Ter Graf Anton v. Eanay , der
Sohn des ' französischen Generals o. Ganay , ist gestern bei
einer Entenjagd auf dem Flfchkeulfec in der Nähe von (yerrm
vilie ertrunken . Aus unbekannten Gründen tippte das Se¬
gelboot , m dem fick der Graf befand , plötzlich um . T me
Stande lang hielt sich v. Ganay am Boote fest , bis ihn
schließlich seine Kräfte verließen . Er verschwand in den
Wellen , kurz bevor die Rettungsboote in Sicht kamen . Die
Leiche hat man noch nicht gefunden.

Paris , 19 . Febr . Die Polizei verhaftete  auf dem
Rardbahnhof einen Belgier,  der einer internationalen
Diebesbande angehört , welche insbesondere in Kunstgale¬
rien und Museen , darunter im British -Museum , Diebstähle
verübt hatte . Die Polizei soll auch den Helfershelfern
des Belgiers auf der Spur fein.

Marseille , 22 . Febr . Auf dem Sadi -Carnot , dem
Hauptplatze von Marseille , ist gestern abend ein mit 400
Litern Benzol  beladener Lastwagen  ans noch unauf¬
geklärter Ursache in Flammen aufgcgangen . Der ganze Platz
glich einem einzigen Flammenmeere , für die zahlreiche Menge
der Zuschauer ein fesselndes Bild im Dunkel der Nacht.
Die Feuerwehr machte stundenlange Anstrengungen , um die
uinliegenden Gebäude  vor 'Schaden zu 'bewahren . Sämt-
licbe Laternen  in der Nähe sowie die Masten  der elek-
triscken Straßenbahn  verbrannten vollkommen . Der
Verkehr konnte erst in später Nachtstunde wieder ausgenommen
werden, . Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Jedoch wur¬
den mehrere Automobile , die aus dem Platze standen und
von den Chauffeuren nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden konnten , ein Raub der Flammen.

London , 19 . Febr . Fn der Kohlenbergwerkstadt Crad
ley Heath stürzte der unterminierte Fahrdamm der Haupt
straße metertief ein . Hunderte von Häusern , Läden und
Werkstätten wurden wie bei einem Erdbeben schwer beschä¬
digt . Die von panischem Schrecken befallenen Bewohner
waren in den Baulichkeiten eingeschlossen , bis sie von den
Rettungsmannschaften befreit werden tonnten . Tor Schaden
ist sehr bedeutend . Menschenleben sind glücklicherweise nicht
zu beklagen.

Tanger , 21 . Febr . Die Hochflut der letzten Tage hat
einen schweren Ilnfaki zur Folge gehabt . Auf dem Arbeits¬
plätze des Hafens von Casablanca gab das Gelände , äuf
dem fick ein Schienenstrang befand , nach . Eine auf den

„Vielleicht ließe sich? doch einrichten , daß du noch ein
Paar Semester studierst , dem Staatsexamen machtest und
dann ins Schulfach — "

„Wovon denn? Ich kann doch nicht noch meiner armen
Mutter zur Lach fallen , und so lange! Drei bis vier
Fahre dauert es ja mindestens bis zur Anstellung."

(Fortsetzung folgt .)

Schienen stehende Lokomotive stürzte ab , wobei der Führer aus
der Stelle getötet wurde.

New York , 20 . Febr . Zwischen dem Milliardär Rocke-
feller und ' den amerikanischen Steuerbehörden besteht mo¬
mentan ein offener Krieg . Der Finanzmann weigert sich
seil langer Zeit , die gesetzliche Vermögenssteuer zu entrichten.
Trotz größter Bemühungen und schärfster Strafandrohungen
ist es den Steuerbehörden bisher nicht einmal gelungen,
seine Wohnung selbst zu betreten . Um zum Ziele zu kom¬
men , bediente man sich gestern einer List . Am vorgestrigen
Abend hakte die Nichte Rockefellers einen Ball besucht . Ein
junger eleganter Mann , der sich ihr genähert und mit ihr
den ganzen Abend getanzt hatte , erhielt die Erlaubnis , ihr
am anderen Tage ferne Aufwartung machen zu dürfen . Kaum
war dieser in die Wohnung gelassen , zog er unter der Erklä¬
rung Steucrbeamter zu sein , ein Nktenbündel aus der Tasche
und präsentierte ein Pfändnngsprotokoll über 62 Millionen.
Wohl oder übel sah sicb Rockefeller gezwungen , diese Summe
zu bezahlen , um einer Pfändung ans dem Wege zu gehen.
Erst jetzt haben die Behörden feftgestcllt , daß sic noch über
175 Millionen an rückständigen Steuert/aus den letzten
Fahren von ihm zu bekommen l>aben . Sie zerbrechen sich
nun den Kopf darüber , wie sie es anfangen sollen , um
die 175 Millionen ernzutreiben.

Las Palmar , 23 . Febr . Auf einer Hochzeit bei Las
Palmas auf den kanarischen Inseln kam es zu blutigen
Szenen . Nach dem Trauatt waren die Hochzeitsgäste alle
versammelt , nur das Brautpaar fehlte noch . Man wurde
schon unruhig , da erschienen die jungen Eheleute im Zustand
völliger Betrunkenheit . Nunmehr eiitstand eiii unerhörter
Skandal , ind 'ein die jungen Leute in einen Streit gerieten.
Die Gäste mischten sich ein und ergriffen für den Mann
oder fiir die Frau Partei , woraus sich eine allgemeine Rau
i' erei entwickelte . Als endlich die Polizei einschritt und den
Knäuel der Tobenden treimte , lagen sieben Hochzeitsgäste
dnrck Messerstiche lebensgefährlich verletzt am Boden.

Rio de Janeiro , 23 . Febr . , Der Besuch des deut¬
schen Geschwaders in Rio de Janeiro hat durch einen >ra-
gi'sckcii Vorfall eine betrübliche Störung erfahren . Bw dem
Versuch , einen geisteskrank gewordenen Matrosen am Selbst¬
mord zu verhindern , wurde der Marinestabsingenieur Sckmb-
ler voll einer Kugel getroffen , die feinen z.ol/zur Fofge hatte.
Eine genaue amtliche Rachricht ist bis zur stunde in Berlin
nicht einaetroffen . ,

* Ter Oberprimaner auf Fretersfüßen.
Aus dein Oberelsaß wird der „ Strastburgcr Post " erzählt:
Bei dem Gymnasialdirektor eines im Oberelsaß gelegenen
Städtchens erschien eines schönen Tages eilte dralle Bäue¬
rin aits einem benachbarten Torfe mit der angelegentlichen
Frage , ob der Oberprimaner Sch . einen guten Platz bei
ihm habe . T >er Direktor , ein leutseliger , alter Herr , er¬
klärte der Frau , daß die Gymnasiasten der oberen Klassen
keine Platznumiyern mehr erhalten , was sie ja selbst schon
aus den Zeugnissen hätte sehen müssen . Diese Erklärung
schien der Bäuerin aber nur wenig einzuleuchten ; denn ge
schüttelte nachdenklich den K.opf itnd erwiderte , daß sie noch
nie ein Zeugnis gesehen habe . „ Was , wie haben noch
nie ein Zeugnis Ihres Sohnes gesehen ? " entgegncte der
über eine solche Gleichgültigkeit und vermeintliche Gering¬
schätzung der Schultätigkeil entsetzte Direktor . „ Das ist ja
unerhört !" Kleinlaut meinte die nun etwas verängstigte
Frau : „ Ja , ich bin net Ttni Mieter , ich bin nur sinr zue-
tenftig Schwiegere . Er möcht garn mini Tochter fjirotc, . und
bo häwi zerscht froge wolle , ob er a güets Platzle bi Eu
het und o a Famelle erbalte cha." Taß der alte wchul-
monarch sich auf die Zähne beißen mußte , um über Siege
ländliche Einfalt nicht in lautes Lachen auszubrechen , braucht
nicht besonders betont zu werden , ebensowenig , daß dre
Staudpaute , die dem heiratslustigen Oberprimaneig vom ge¬
strengen Herrn Direktor gehalten wurde , ihm die Heiratsge¬
danken für lange Zeit austrieb.

* Der geschäftstüchtige Espado.  Die gefeierten
Eivados Spaniens scheinen tüchtige Geschäftsleute zii iem.
Bei der lebten Corrida in Malaga  wurden , wie die
„Deutsche Fleischer - Zeitung " berichtet , Zettel au das Publi¬
kum mit folgender Mitteilung verteilt : „ Taut den Sym¬
pathien , ivelste der Stierkämpfer Larita  für die Bevöl¬
kerung Malagas hegt , und aus Tautbarteit für die gute
Aufnahme , welche feine Landsleute ihm bereiteten , wird dem
Publikum betaiintgemacht , daß , damll alle Klaffen der Be-
völleruna billiges Fleisch  essen können , dasjenige der
Sti ere des heutigen Stiergefechts an der „ Neuen Pforte
für seine Rechnung zu folgenden Preisen verkauft wird:

Mit Knochen . a Pesetas 1,75 das Kilo
Ohne Knochen . a Pesetas 2,50 bas Kilo

Eine Musikkapelle wird beim Fleis .chverkauf für Unterhaltung
sorgen ."

* „H eurick : !" Wenn preußische Soldaten auf dem
Marsche/oder im Manöver einander begegnen , so rufen sie
sich oft gegenseitig mit dem Namen „ Heinrich !" an . Dieser
Anruf erweckt eine Erinnerung an die Kämpfe auf franzö¬
sischem Boden im Fahre 1814 . Der Zuruf „ Heinrich !"
ist nämlich eine verstümmelte Form des älteren Anrufes
„Henrich !" , über dessen Entstehung Graf Henckel von Don-
nersmarck in seinen Erinnerungen das Nähere erzählt . Fn
der Kampagne von 1812 hatte bei den preußischen Armee¬
korps ein Chirurgus namens Henrich gestanden ; er hatte
sich durch eine Liebesaventüre berühmt gemacht , sonderbarer¬
weise war aber sein Name ein Ehrenname für Tapferkeit
geworden . Wenn eine Truppe ein gutes Gefecht gemacht
hatte , riefen ihr die anderen zu : „ Na , brave Henrichs !"
Truppen , die sich achteten , sagten : „ Guten Morgen , Henrich !"
War irgendwo einmal eine Truppe geworfen worden , so
hieß es : „ Ihr seid auch feine Henrichs !" . In der Nacht
bei Laon stieß Henckel plötzlich auf eine Kolonne Infan¬
terie . Es war ungewiß , ob sie feindlich sei und er sie an¬
greifen sollte , sie unentschieden , ob sie Feuer geben sollte.
Da hatte ein Infanterist den glücklichen Einfall , „ Henrich !"
zu rufen . Dies war das Signal , daß beide Teile „ Hen¬
rich !" riefen und sich so erkannten.

Billige Suppe.  In eigroß gutem Abschöpffett
röstet man einen Teller trockene wchwarzbrotreste einige Mi-
nuten , füllt siedendes Wasser darauf und läßt mit dem
nötigen Salz und etwas weißem Pfeffer eine halbe Stunde
kochen. Daun streicht man die Suppe durch ein Sieb , ver-
ouirlt ein Eigelb mit 2 Eßlöffeln Milch , bindet damit die
Suppe , kräftigt sie im Geschmack mit einem fleinen Zusatz
Maggi 's Würze und trägt sie mit Schnittlauch oder Peterjille
bestreut auf . _ ___ Tll ~

Eine unnütze Quälerei  bedeutet das Waschen mit
Waschbrett und Bürste . Welch bedeutende Erleichterung ver
schafft dagegen der Gebrauch des bekannten selbsttätigen
Waschmittels Perfil ! Ter fönst mit Recht so gefürchtete
Wascktag wird hierbei im Hause fast gar nicht gemerkt.
In der Hälfte der Zett ist das Waschen vollbracht ; blendend
weiß , zart und duftig , wie nie zuvor , verläßt die Wäsche

den Waschtessel , eine Augenweide für jede Hausfrau ! Wer
deshalb mit Persil noch, keinen Versuch gemacht hat , sollte
damit nickt länger zögern . Persil muß jedoch ohne irgendeine
Zutat von Seife , Seifenpulver usw . verwendet werden.

!VUlfuttn-MiliUll!
Papageien - u. Fischkutter
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Frankfurt , 23 . Februar . (Frankfurter Fruchtmarkt .) Bei
gerinvcn Umsätzen mar Wetzen in guter Wue gegen die
Vorwoche höher bezahl / geringere Sorten sind zahlreich
offeriert , ohne großer Nachfrage zu begegnen . Roggen ist be
hauptct , Gerste ruhig . Haler in guter Ware gttuht . Mais
nachgiebig . Mehl seitens der Mühlenvereinigung gegen vor-
herigt Woche um 35 Piennig erhöht , « usländochc Brot-
rrödjte im Einklang mit dem Ausland höher bezahlt.
’ Es notieren per 100 Silo netto nach Qualität in Mark:

Weizen:
hiesiger und
Wetter an er
Kurheffische:
Norddeutscher
Russischer
Manitoba
Redwinter
Lapiata
Sankt«
Rumänischer
Donauwehrn —.—

Roggen
hiesign 16.30
Bayerischer - -
Ausstiche ' — >—
Rumänische, —.—

25 .2B—00,—
20 .25—00 .—
20 .25—00.—
21,50 - 23 25
22 50 - 23.—

23.00 —23.50
00.00- 00.00

-16 .40

e rft c
hiesige und
SBctterauer 17.00 —17 50
Pfälzer 17 60 - 18-
Fränkiichc. —.-
Rledgersie 17 50—18 —

Haler
hiesiger 16.00—17.00
Rumänischer —.- •—
Lapiata 17.- 17 70
Bayerischer 16 .00 —1700
Russischer 17.00—10.00

Mai,:
Donau -Mais —•- —
Mais mixed 00 .00 —00 .00
Lapiata 1475 .—15.00
Odessa - .-
Russischer —.- ■—

Lttiesvadeuer Brehhos-Marttderichr.
Amtl , Notierung vom 26 Februar 1914.

Ochse»
Bullen

«tit tut :
. 67 Kälber . . . . . 406
. 27 Schafe . . . . . 78
Rinder , 122 Scb weine 918

Vieh-Gattungen.

Ochse» :
vollfleisch., ausgemästete , höchsten Schtachtwertes
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
junge , fleischige, nicht ausgemäst . und ältere aus

gemästete.
mäßig genährte junge , gut genährte ältere

Bullen:
vollfleischige, aitsgewachsene, höchsten Schlachtwertes
votlfleischigc, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
votlsteischige ausgemästete Rinder höchst, Schtachtwertes
vollstcijchige auSgcmästete Kühe höchst. Schtachtwertes

bis zu 7 Jahren ,
wenig gut emwickelte Rinder.
ältere aus gemästete Kühe und ivenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Maftlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe . . . .
mäßig genährte tzämmel und Schafe sMerzschase

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd .Lebendgewicht
vollfteischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
voltfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
. . . . — «. .. vpj-j, Lebendgewicht

ruhigem Geschäft bleibt in
vollfleischige von 240

Marktverlanf : Bei
Schweine llebeistand.

Bon den Schweinen wurden am 23 Febr , 1914
Preise von 06 Mk. 176 Siück , 65 Mk. 64 Stück, 64
58 Mk. 1 Glück.

DurchschntttSprrt«
pro 1U0 Pfd,

redend - Schlacht,
gewlchl

51—5599 —93

50—54 89 —94
46— 49 80—87

45 —48 75 - 81
42 - 44 70 - 73

47- 51 83 —92

39 - 43 70 —76
42—46 75—82

34 - 37 64—69
30- 34 60—63

53 - 58 38 —97
48 - 52 80 - 87
44—47 73- 78

47 96

50- 51 64—66
50 - 51 64—65
51- 52 64 - 66
51 - 00 64 —Ou
Großvieh und

verkauft : znni
Mk. 57 Glück.

OcffentlitSjer Wetterdreust
Wetteraussicht für Mittwoch den 25 . Februar 1914.

Veränderlich , doch meist wolkig, vielenorts noch Niederschläge,
Temperatur wenig geändert.

Sjtzuns kx  AMmordnttkn;n Limburga. L.
Freitag , den 27 . Februar cr „ uachmittags 4 Uhr,

findet eine Sladtverordncteii - Citzung mit nackstehender Ta¬
gesordnung statt , wozu ergebenst einladet.

Limburg , den 21 . Februar 1914.
Der Stadtvrrordnetcii - Vorsteher -Stelloerlrctkr:

Naht.
Tagesordnung:

1 . Verwaitungsbericht für 1912 . (§ 66 der St .-O .) ;
2 . Feststellung der Stadtrechnung von 1912 gemäß § 79

der St .-O . ;
3 . Errichtung einer eoairgelifchen Lehreriustclle an der Volks

schule;
4 . Befreiung der städtischen Beamten und der am Gymna

jmm nebst Realprogymnasium , der Volksschule usw . be¬
schäftigten Lehrer und Lehrerinnen von der Kranken
versickerungspflicht;

5 . Herstellung einer Klcinschlagdecke aus dem Holzhermerrveg;
6. Neuwahl des Schiedmannes;
7 . Haftung für die Beiträge des Vereins „ Töchterschule"

e. V . zur Ruhegehalts - und Witwen - und Waifeutafse
für die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wies¬
baden ;

8. Taufchoertrag mii Herrn Dr . med. Hans über Ge¬
ländestreifen;

9 . Kreditüberfchreitung bei Ausführung der Pflasterung der
Fahrbah -n und der Herstellung des Banketts m der
Weiersteinstraße;

10 . Haushaltsvoranschlag des Gymnasiums nebst Realprv
gymnafium für die Etatsperrode 1915/16;

11 . Kaufvertrag mit dem Limburger Spar - und Bauverein
E . G . m . b. H . über Abttetung von zwei städtischen
Geländestreifen.



OOOOOOOOQOOOOOOOOOO®

t ©Für die vielen Glückwünsche, welche
iN uns anlässlich unserer ’ goldenen Hochzeit
A von̂ allen Seiten zuteil wurden, sagen auf
M  diesem Wege 1)44

§ herzlichen Dank

s
©©
©
©
S
©

g Hermann Holges und Frau q
©  Angela , geb. Peters. ©
T ©QQQQQQQQQQOQOQÖQQQQ©

Die Unterzeichneten erklären, daß sie für etwaiges Borgen
und Schuldenmachen seitens ihres Vaters resp. Schwieger¬
vaters, des Musikers Johannes Stähler in . in Lahr
nicht haften.  5 (41

Margaretha Dürrer geb. Stähler,
Klara Stähler Witwe,
Josef Stähler ( Jenck ) ,
Theresia Borbonus gcv. Stähler,
Katharina Hohler geb. Stähler.

ßglzversteigemg.
Samstag den 28 . Februar 1814,

vormittags 11 Uhr
anfangcnd, kommen im hlefigen Gemeinde»., ld,

Distrikt„Scheibigheck1":
60 tannen Stämme,
6? tannen Stangen 1., 2, û. 3 K̂l. von

18.77 Fstm.,
Distrikt„Boden" 7d:

44 tannen Stämmeu. Stangen v. 5,06 Fm.,
Distrikt„Boden" 12 :

S kiefern Stämme von 1,92 Fm.,
8 Rm. kiefern Schichtnutzholz,

Distrikt„Hirsenpfad" 11:
19 Rm. kiefern Knüppel,

700 dergl. Wellen,
Distrikt„Hirsenpfad« 15:

275 tannen Stämme und Stangen 1.. 2. u. 3. Kl.
von 15,65 Fm., ferner tannen Stämme4., 5.
u. 6. Kl. mit 23,87 Fm Gehalt,

930 buchen Durchsorstungswcllen
zur Versteigerung.

Der Anfang  wird im Distrikt Scheibigheck1 gemacht.
DaS Holz lagert auf guter Abfahrt in der Nähe der Hühner-
ffraße.

Ketternschwalbach , den 22. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

4(44_ U1Hh8. _

LtMchlMstMW.
Nächsten Montag , den 2.  März l. Js .,

vormittags 11 Uhr
ansongend, kommt im GcmeindewaldRod a. d. Weil nach-
verzeichnetes Holz zur Versteigerung:

Distrilt KauerSheck 17h, 18 b.
11 Stück Eichenstämme1. Klasse von 16,35 Fstmtr.
18 Stück Eechevstämme2. Klaffe von 20,80 Fstmtr.
14 Seück Eichenstämme3. Klaffe von 9,56 Fstmtr.
5 Stück Eichenstämme4. Klaffe von 2.09 Fstmtr.

Anschließend kommen noch 8 Raummeter EichemKüfer-
Holz zur Versteigerung.

Rod a . d. Weil , den 23. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

12 )44 Bangert.

Montag , den 2 . März l. Js .,
vormittags ll '|s Uhr,

kommbn aus dem Gcmeindewald Dauborn, D strikt 16, Kuh¬
dorn. im Gasthaus , Z«m Schützenhof " zur Der-
steigerung:

391 Raummeter buchen Scheit- und
447 Raummeter buchen Knüppelholz
sowie 4635 dgl. Wellen,
3 Raummeter eichen Scheit-, 15 Rmtr. Knüppel
und 105 dgl. Wellen.

Das Holz lagert an guter Abfahrt in der Nähe von
Ohren, am Verbindungswege Dauborn Ohren-Beuerbach.

Käufer wollen fich das Gehölz vorher ansehen.
Dauborn , 21. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
11M_ 3 5 a er._

Schon in drei Monaten
lernt man mit Dr. RojenthalS weltbeiühmtem

Meisterschafts-Systeme und der
LW - Gratisbeilage "fS

Separat- Ausgabe der Gedächtniskunst, eine fremde
Sprache wie Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch,
Portugiefiich, Polnisch, Rusfisch, Böhmisch, Dänisch,
Norwegisch, Holländisch. Schwedisch,Ungarisch, Lateinisch,

Griechisch.
Probebriefeä 50 Pfg. pro Sprache liefert die

Roseuthal'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
Anerkennungen und Prospekt gratis.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vei mmtun̂ tofleu-
l°«. Kreisarbeitsnachweis Limbnrg
6(203 Walderdorfser Hof.

Aufruf.
Weite Gebiete unseres Vaterlandes find durch Sturm¬

fluten schwer betroffen.
An dem größten Teile der Ostsecküste Preußens find

durch Bruch der Dünen, Deiche und sonstigen Schutzanlagea
eine große Anzahl von Ortichaften unter Wasser gesetzt und
an Haus, Land, Vieh und Vorräten schwere Schädigungen
verursacht. Hilfe — und zwar baldige und ausgiebige Hilfe
— tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geiateve
Mitbürger vor Not und wirtschahlichemVerfall zu bewahren.
Neben der vom Staate und den beteilig»-« Kommuvaloer
bänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles Eingreifen
der freien Liebcstäligkeit dringend erforderlich. Unser Volk,
das schon bei so mancher NotlageH lfsbereitschaft und Opf-r-
willigkcit gezeigt hat, wird mit warmem Herzen und offener
Hand auch für diese unser notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unseres Vaterlandes, überall Sammlungen zu ver-
anstalien und alle Spenden, auch die kleinsten, eniweder durch
Bermulelung der zu entrichtenden Provinzialkomiteesoder
direkt hierher abzuführcn. Ueber die eingehenden Gaben wird
demnächst öffentlich quittiert werden.
Das Büro des Komitees befindet sich BerlinN'iV.40,Alsenstr.10.

Der Protektor:
Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Das Präsidium:
von Dallwitz, Minister des Innern , von Kröchet', Wirklicher
Geheimer Rat. Frciher von Spitzemberg, Kab.veitsrat Ihrer
Majestät der Kaiieiin. Emil Selberg, Kommerzienrat.
Schneider, Geh. Oberregierunasriu und Vortragender Rat
im Ministerium des Innern. R. von Koch, Kommerzienrat.
Schatzmeister.

Rrstmant„Wilhklmshöhe".
MmchldikiisiG mn8 Ihr ab:

Grosse
Rlashenredoofe.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

; Es labet sekundlichst ein 3(42

Viktor Conradi.

Tüchtiger Maurerpolier
mit Anzahl Maurer

gesucht. Eventuell können Neubauten in Akkord übernommen
werden. Offerten unler L. K. postlagernd Friemers¬
heim am Rhein . 9(44

Für Aschermittwoch:

FtiiKt Braischellssche Psd. 19 ^

Fkiifteiklibliim.. Md. 2 d "

feinste Magelware Psd. 45 "

844  Karl Keßler,
Frankfurt erstr. 11. Ncmnarkt 7.

Klavierspiel ohne Noten “iS
iofort durch

„Walther s Notengeist "'
Keine ermüdenden Fingerübungen1Besondere Schulen unnötig!

Jedes einzelne Stück mit leichtfaßlichr Erklärung!
Waltheids Noteugeist ermöglichtc«, eoß jede!mann, ognc Rück

sicht aus idiier und Bildungsgrad, die schönsten Kom-
pofitionen klasfi cher und moderner Meister auf dem
Klavier ipielcn kann.

„Walther's Notengeist" verlangt weder Voikennlnis noch
musikatnches Gehör. Alle Siücke find melodiös und
klanavoll arravaiert.

„Wallher's Noteugeist" ist io leicht gesetzt, daß Fingerübungen
eic. bann niemand onhören wog und durch welche vielen
das Erlernen des Klavieripieis verleidet wird, gänzlich
ousgeiedaltct werden.

„Walthers Noteugeist" besitzt in allen Berufen tausende von
Anhängern, ote durch glänzende Dankschreiben die Vor¬
züglichkeit dieies Systerrs bestäiigen.

Sämtliche Piecen sind auch für Harmonien geeignet!
Verlangen Sie sofort ansführlicheu Prospekt mit Probestück.

Zu beziehen durch jede Mufikatien- und Buchhandlung,
sonst vom

Verlag Anton I . Benjamin
Königl. Schwed.ßHofmufikalienhändler
(Abt . W . R .), Hamburg 11.

Y Etwas ganz ^besonderes
für jede Küche!
Fragen Sie sofort

Ihren
Lieferanten

L danach! A

BedeutendeMargarine-und PllienüerM
sucht für Limburg und weitere Umgebung einen rührigen.

Dertreler.
Hohe Provifionen und westgehendste Unterstützung werden
zugefichert. Offerten unler ZI. Cr. 1147 an die Expedition
dieser Zeitung. 5f44

Für Aschermittwoch empievle:

Frische Schellfische, Cabliau,
gewässerte Stockfische.

6(44 Ed . Trombetta Nachs.

Wmll. zeliewthr
Limburg.

Freitag den 27. Februar
1914, abends8 '/, Uhr:

Vorstandsfitzung
im Ve-einstokal. 8{43

Die Wanderarbeits-
stätte Fahrgasse 5 , Te¬
lefon 57, iie'eri irei>vs HauS:

2 Sacke klemgefpal-
tenes Tannenholz f.
1 Mk 80 Via tz«

MMU
gesucht. 24j42
M . Müller , Diezerstr 3.

Vorschriften über Annahme, Ausbildung. Prüfung. An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs, und Staats-, Militär- und MarinedicnsteS.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M, Französisch, Englisch. Jtalie-
nisch, Hvlländ., Dänisch, Böhmisch, Schwedisch.Un arisch
je 1,80 Mk.. Portugicfisch, Polnisch, Rusfi ch, Serbisch.
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo j- 2,50  Mk ..
Rumänisch2 Mk., Perfisch3 Mk., Suaheli3.60 ML.
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun.
den. Dieselben enthalten unter»cter Beiückfichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reife, kurzgefaßte Grammatik, Wörter¬

sammlungen und Leseübungen.
Dresdenu.4 Leipzig. $ . A. Kochs Verlag.

Junge
m>t putir SLuIdildung kann
sofort nach seiner Schul>
cntlafsûg alsrr
bei uns eintreten

Schlincks
Druckerei.

Einen zuoeriäiftg. Schreiner¬
geselle « , am ticditen vom
Lande, iucht 28j42

Schreiner Löw,
Kirberg , Kreis L'wburg.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Näheres Exped. 22)42

Mi » ». Smwiism
aus 15. Mär̂ geinchl. 3)44

Frau Müller -Kögler,
Limbnrg,

Oranienitemerwea 10.

MM. Zimmer
mit voller Pension per 1. 3.
gesucht. Off. mt PreiSang.

die Exprdit'vn d. BlatieSKKU

lot  Reile Ihre vbrbe/eilunöen
lieften.veiüeffen SieWyberl*
Tablei len nicbi»Vfer Hullen
HelferKeiiKaianti find Sie
dann Oelebüizl« krbäMicpio
•Slen ApolheKen uDioäerien
tels der OiiOinalfchaüi& IMR

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog .J
vonDr . H. Kexel. . 1(44

Unfnü Slnzeigen
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Liebid
flüssig 1
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